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Über die Frage Wann und AauUus welcher Situation das gewaltigste aller
Lieder Luthers das Lied Von der festen Gottesburg, entstanden SCI,
1ST durch die Jahrhunderte wieder gestritten worden CiNeE
Fülle VonNn Abhandlungen und Büchern hoffe die Frage endgültig

eantworten Was reilich auch Vorgänger getan haben
hofften Man Mag MITt Marcus Aurelius MCINCN, dafß l/pan hypol&psis“,
alles nUur Vermutung SC1 ber iNan erlaube IL dennoch iInNEeEINEe Ent-
deckung vorzulegen.
Man hat sich ie] arum bemüht beweisen, dafß das Lied en
Tagen Von Worms 15A4 entstanden SEC1I Schon sechzehnten Jahr-
hundert meinte 1H1an das der Inhalt des Liedes scheint der Hat
der Stimmung VOnNn Worms entsprechen Friedrich Spitta insbeson-
ere gab sich Mühe CiInem sehr gründlichen Buche begründen
ber Seit Luckes Untersuchung und Darstellung IST iNnan skeptischer

35 Seite 1585 his 2029 Anmerkungen.) WÄäre das Lied
521 entstanden ware CC sicherlich Wittenbergischen hor-
gesangbuch von 1524 gedruckt worden Luther dachte anders als
Horaz jeß Lieder icht eun Jahre hindurch ungedruckt
Kasten liegen um SIE auf ihre Qualität prüfen Auch „Enchy-
dion Von 1526 ISt e noch icht enthalten Das Lied Von der festen
Burg erscheint zuerst dem „Enchiridion geistlicher SESCHTEC vnd Psal-
iINne das icht VOr 1528 in Leipzig gedruckt wurde Sicher
1St dafß CS auch C1INEIN icht mehr vorhandenen Gesangbuch, BE*+
standen hat das 1529 erschien 1so ISt ach 1526 und VOr 1529
entstanden
Man suchte die Zeit womöglich Tag und Stunde der Luther das
Lied dichtete durch die Stimmung, SCNaAUET aber durch Ähnlichkeiten
ler ımd da den Schriften Luthers festzustellen Das Tste iSt eın
Beweis, das andere hat NUur dann Beweiskraft wenn die Ulbereinstim-
MUnNg Wort und iInn exakt mehr noöch S1C verblüftend 1St
Wir beginnen NITt em Beginn des Liedes
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Den ersten Satz bringt Spitta Verbindung mıiıt Stelle der
„Operationes Martini Psalmos Wittenbergiensibus theolo-
S1aCc studiosis pronunciatae”, Vorlesungen VON 1519 bis DE und
ZWartr der Auslegung des Psalms, Vers Wir geben zunächst
AaUuUs der handschrifttlichen Übersetzung Luthers von 1523/24 (ge-
strichene W örter Klammern) den ext wieder S] (hab dich)
bin dir hold Herr lieb), iNein Stärke Herr, MMI Fels rost),

Burg, mMein Erretter inein ott (Hort Fels), auf den ich traue,
INEeIN Schild und Horn Heils und inein Schutz ' Luther C1I-
läutert das den genannten Vorlesungen Refugium NMeuUummm SCH
robur inNeum quod proprıec urrım, domum refugii aut locum
unıtum significat Uut DS Esto mihi deum protectorem
omMum refugii Uut salvyum facias ut praecedente coHlato dominus
NOn tantum SIT lundamentum, firma petra, csed et domus 1DSd munıta

petram aedificata SECETIVanNs et protegens Ceu  3 Yul ad en CON-

fugerit“ Deutsch Meine Zuflucht oder J‘ Kraft‘ Was e1IgENT-
lich eCiINe Burg, T’urm, CIn Haus der Zuflucht oder einen be-
festigten Ort bezeichnet WIe Psalm ilf Ar Gott dem Schöpfer
und das Haus der Zuflucht damit du mich ohl bewahrt machst

dafß WIC oben gesagt, der Herr nicht 1Ur se1 C Fundament CIMn
fester Fels, sondern auch das Haus elbst, das teste auf den Felsen
gebaute, bewahrend und bergend den, der ihm Zuflucht gesucht
haben wird 7i

Hier ist VON Ott NnUur als von der bergenden Burg gesprochen, mıiıt
Anklang das auf den Felsen gebaute Haus der Bergpredigt In
dem Liede jedo: ist ott nicht 1NUrLr die bergende Burg auf dem
Felsen, die iNnan flüchtet sondern auch Wehr“ und Waften“”
also C1inNn Kämpfer Gott „Dirgt uns nicht 1Ur sondern „streitet“ als
Jesus für uns „Felde“ Es andelt sich icht NUur Schutz und
Sicherheit sondern Einsatz e] „den Fürsten dieser Welt
nicht 1Ur Bewahrung, sondern Kampf in dem WIr unter-
liegen müften Wenn sich nicht „der rechte Mann“ für unNns einsetzte
Es 1IST en Kampflied voller Aktivität daher das Mitreißende Es
rühmt icht die Sicherheit sondern fordert den Einsatz Dazu bedarf
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der „Wehr“ und der „Wafftfen“. (Das indogermanische Wort
„Wehr“ bedeutet Verteidigung, Schutz Das Wort „Waftfen“ ist
Luthers Zeit noch Singular. Althochdeutsch lautet CS6 „Wafan“”, alt
sächsisch „Wapan“”, mittelhochdeutsch „Wafen“. Erst später sagte
iNnan „Waffe“” Das wurde in diesem Worte WwIe auch in manchen
anderen dunkel gesprochen, also als ein L_aut zwischen und Ö,
dafß der Reim tast „rein“ st.)
Wir tanden 11UM in einer Schrift Luthers dieselbe Zusammenstellung
dieser TEe1I Wörter, und ZWar 1n der umgekehrten Reihenfolge:
„Waften, VWehre und Burck”, SCSCN die „der Teufe d  Iim Kampfe
anstüurmt, dafl die Streiter „matt und untüchtig“ wurden und in
einen Kampf unter einander gerieten. Sie ist finden in dem ersten
großen Kampfbuch Luthers Zwingli, Okolampadius, Karlstadt
USW. „Das diese WO Christi (Das ist mein eib etce) noch fest
stehen widder die Schwermgeister”.. Seit Herbst 526 Qing Luther
mıit dem Gedanken u eine Kampfschrift die Abendmahls-
lehre der Schweizer schreiben ; im Januar 159 begann damit,

34 März ist die Schrift vollendet. Im April wurde S1e auf der
Frankfurter Buchmesse verkauft. Liest iNnan sie, versteht Man die
Erregungen, die S1e hervorrieft. Die Wucht, der gewaltige Strom, der
Glanz der lutherischen Sprache bewegen den Leser noch heute.
Die Trel W örter Burg, Wehr, Waffen, also Schutz und Angrifiswaffe
verbinden sich in dem Lied, das in keinem der Liederhbücher his 1526,
wohl aber 1528 und 1529 gedruckt wurde. (In der dazwischen
liegenden eıit erschien Luthers Liederbuch nicht neu.)
SO der Anfang des Liedes. Der Schlufß aber nenn die Opfer, die
der Kämpfende auf sich nehmen mu{(i alles Irdische, auch das Liebste:
„Leib, Gut, Ehr, ind und Weib“”.
Für diese Aufzählung irdischer Werte hat iNnan nach Anklängen g.»
sucht, die vielleicht auf eine Gleichzeitigkeit schließen lassen. in
Beispiel: Linke entdeckte in einer der Kolleg-Nachschriften Von 1525
ber den Propheten Sacharja die Stelle: „Proinde 61 dimittenda est
propter deum UXOr, abeat, abeant liberi, domus, amıcl, existimatio,
habet eus plus satıs bonorum, JUaC redda?. H Deutsch: „Also,
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WEeNnNn fahrengelassen werden mu{ (‚ott das Weib gehe
dahin e gehen dahin die Kinder, das Haus die Freunde, der gute
Ruf (existimatio bedeutet auch besonders den Kredit Geldange-
legenheiten), S hat Ott mehr Gütern die zurückgeben
Mag Soweit die Aufzählung Der ext sagt weiter daf® WIT „noch

diesem Leben“ „hundertfachen“ Lohn ‚wieder erhalten“ können.
Da ist nichts Von der Unbedingtheit und Restlosigkeit, welche die
Wortfolge des Liedes bestimmt.
Das Übergewaltige der beiden Verszeilen Luthers hat SsCINeN rund
darin, da die Aufzählung der Opfer steigend ist und daß jedes Opfer
ın einsilbigen Wort rklingt Leih Ehr, ind W eib [ )Das
Geringste der ÖOpfer die iNan Gott bringt 1St für Luther das CISCNE
Leben der Tod ISt doch FEintritt 1in öheres Leben ber
WIT Menschen trauern menschlich den Verlust irdischer (üter
Immerhin, das ISt noch etwas Alltägliches, iNnan verliert SCIMN CGut INan

gewıinnt sCein Gut Bitterer ISTt der Verlust der Ehre Noch bitterer
aber der Verlust derer, die mit uns e1inNs sind Kind und Weib EFSs
ISt die Zerstörung der irdischen Dreieinigkeit Das Höchste für den
Mannn 1St das VWeib die Mutltter der Kinder Kinder können mehrere
SCIN Kinder können uns abermals geboren werden das Weih aber
1St für Luther NUr das ine Schon die Folge dieser Worte acht
unmöglich das Lied CiNe eit legen da Luther och Mönch
War Wollte jemand / die Wortfolge S C1 durch den Reim be-
dingt, SCI darauf hingewiesen, da{fß 61 diese Verse auch UMSE-
kehrt reıimen Weib ind Ehr Gut und Leib Man würde dieser
Reihenfolge zugestehen können nicht NUr, dafß der Reim der gleiche
Walcl, sondern auch dafß SIC das alltägliche Ethos das CIMn Luther nicht
billigt, richtig getroffen hätte.)
Im Anfang dieses Kampfliedes steht die Gottesburg, Ende die
völlige Hingabe des Kämpfers, zuch dessen, Was ihm das Höchste und
Liebste, Wds ihm das Von ott auf Erden AÄnvertraute 1St Zwischen
beidem stehn ZWEeEI VW örter welche die Kampfzeit ZUS der das ied
erklungen 1St nun eindeutig festlegen das zweimalige „1tZ d

und das zweimalige „Wörtlein, Wort“ Mit „Wort” ISt nicht NUTr
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Sanz allgemein „Gottes Wort“ gemeınt, als die esamfte Verkündi-
und Lehre; enn celbstverständlich würde Luther hier, in die-

SC Sinne, nıe on einem Gottes „wörtlein” gesprochen haben Er
meinte in der Tat en „Wörtlein“: das umstrittene Wörtlein ‚ASt-,
welches einen Schluck Wein und einen Bissen Brot eines Abendmahls
ber alles „Bedeuten“ SW mit der durch Menschengehirne nicht
erfassenden Gotteswirklichkeit erfüllt. Um dieses SE  H4 wird AtZE
gekämpft. J.  16 Göttliche gewalt. ist unbegreifflich und unmeslich,
aussetr und ber alles, das da ist und sein kan Widderumb (1US S1e

allen Orten wesentlich und gegenwertig se1n, auch yn dem
ringsten bawmbilat.“” (So 1in dem Buch Von S Zwingli,
Oekolampadius USW. 23 Seite 133.) Das 1St der Glaube;
wer nicht „glaubt  U für den ist der CGlaube reilich phantastisch.
ur Luther ist PF das Ein-und-alles.
Das Lied „Ein feste Burg“ entstand, folgt A4US dem Gesagten,
frühestens Ende 1526 oder Anfang 1527 nıicht im Kampfe
Rom, sondern im Kampfe o Türich un Basel

SIPL Bilaube H7 ein vecht Yiiratel, ÖRr macht in einem
YNientichen, ÖRr on{} eine q  / ichwache reatur HT,
einen tolchen großen Yiut, OAß Oqdurch alto itols
WIrS, Sdaqß agen Bann: SO alle Teufel auf MICH fielen,
14 alle KRonige, Rauter, mmmel uns SErde Wider niich
waren, dennoch alaube ich un Wweiß, Sqß ICH Werse 6i

Dalten Wersden,
u yn Predigten ber das Buch ose 1524—27 16, 187, x


